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Diskussionen über Arbeitszeitverkürzungen sind seit jeher Bestandteil von polit-
ökonomischen Debatten. Die Hintergründe der Diskussion sind dabei vielfältig. Sie reichen 
von Gleichstellungsthematiken über die Frage nach einer möglichen Produktivitätssteigerung 
bis hin zu Fragen über etwaige positive gesundheitliche Auswirkungen einer 
Arbeitszeitverkürzung. Vor dem Hintergrund der Klimakrise bekommt das Thema der 
Arbeitszeitverkürzung nun neue Dimensionen. 
 
Einerseits wird Arbeitszeitverkürzung im Rahmen eines klimabedingten Strukturwandels 
diskutiert. Der Wandel von ressourcenintensiver Produktion hin zu einer nachhaltigeren 
Produktionsweise könnte schließlich dazu führen, dass Beschäftigung in manchen 
Wirtschaftsbereichen abgebaut wird. In anderen Bereichen, beispielsweise in der Pflege, 
könnte der Bedarf für Arbeitskräfte dafür steigen. Dabei ist allerdings fraglich, ob die neu 
geschaffenen Arbeitsplätze den verlorengegangenen Bedarf ausgleichen können. Um 
Massenarbeitslosigkeit zu verhindern, könnten eine Verkürzung und gleichere Verteilung 
von Arbeitszeit probate Mittel darstellen.   
 
Abgesehen davon wird aber auch diskutiert, inwiefern Arbeitszeitverkürzungen einen 
aktiven Beitrag zum Klimaschutz leisten können. Einerseits würde eine Reduktion der 
Arbeitszeit zu einer Zunahme an Freizeit führen. Damit könnte sich auch das 
Konsumverhalten der betroffenen Arbeitskräfte verändern. Weniger Arbeitstage würden so 
beispielsweise zu einer Reduktion von Arbeitswegen führen, was wiederum 
Ressourceneinsparungen mit sich bringen würde. Gleichzeitig könnte mehr Freizeit aber 
auch zu einem Anstieg im Ressourcenverbrauch führen, etwa wenn ressourcenintensive 
Freizeitaktivitäten ausgedehnt werden oder mehr Urlaubsreisen angetreten werden.  
Andererseits würde eine Reduktion der Arbeitszeit – zumindest sofern kein voller 
Lohnausgleich erfolgt – zu einer Reduktion von Einkommen führen. Dadurch würde sich das 
Konsumverhalten reduzieren. Allerdings wären auch hier umgekehrte Effekte denkbar. So 
könnte die Arbeitszeitreduktion zu mehr Beschäftigung und damit zu einem 
Einkommensanstieg in bisher nicht am Arbeitsmarkt vertretenen Bevölkerungsgruppen 
führen.  
 
Der geplante Kongressbeitrag soll sich daher mit folgender Frage beschäftigen: 
 
Inwiefern könnte eine Arbeitszeitverkürzung zur Reduktion von Treibhausgasemissionen und 
Ressourcenverbrauch beitragen? 
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Zur Beantwortung dieser Frage soll im ersten Schritt auf bereits vorhandene Literatur 
zurückgegriffen werden. Hier sollen Argumente, die aus klimapolitischer Sicht für und gegen 
eine Arbeitszeitverkürzung sprechen, gesammelt, gegenübergestellt und diskutiert werden. 
Die Diskussion soll dabei vor allem auch dazu beitragen, mögliche Problemfelder bei der 
Umsetzung zu identifizieren. Auch Lösungsvorschläge sollen auf diese Weise 
herausgearbeitet werden. Die Diskussion soll außerdem durch deskriptive statistische 
Elemente unterstützt werden. 
 
Ein weiterer Schritt könnte darin bestehen, einen eigenen empirischen Beitrag zu leisten. 
Dies könnte etwa unter Verwendung der Österreichischen Konsumerhebung gemeinsam mit 
EXIOBASE, einer um Ressourcenverbrauch erweiterten globalen multi-regionalen Input-
Output-Tabelle, geschehen. Für ein etwaiges empirisches Vorhaben müsste die Machbarkeit 
allerdings noch weiter ergründet werden. 
 
Abschließend sollen die Ergebnisse der Literaturrecherche, als auch einer etwaigen 
empirischen Analyse, für konkrete arbeitsmarktpolitische Schlussfolgerungen genutzt 
werden.  
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